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Lufttemperatur

Nach dem Rekordjahr 2018 mit sehr gerin-
gen Niederschlägen und extrem hohen Tem-
peraturen im Sommerhalbjahr hat auch das 
Wasserwirtschaftsjahr 2019 neue Extrem-
temperaturen mit sich gebracht. Ende Juli 
bescherte eine deutschlandweite Hitzewelle 
mit 3 Tagen über 40 °C der DWD-Station Tö-
nisvorst einen Eintrag in die Rekordbücher. 
Am 25.07.2019 wurde dort mit 41,2 °C der 
neue offizielle Höchstwert für Nordrhein-
Westfalen gemessen.  

Die Messungen des Niersverbandes bestäti-
gen diesen Wert. Im Verbandsgebiet wurden 
an  diesem Tag an den sieben Stationen 
des Verbandes maximale Temperaturen 
zwischen 39,8 °C und 41,3 °C gemessen. 
Spitzentemperatur war die Station auf der 
Kläranlage Grefrath mit 41,3 °C. 

In der Abbildung „Tages- und Monatswerte 
der Lufttemperatur“ ist die Temperaturent-
wicklung über den Jahresverlauf dargestellt. 
Die Daten basieren auf den kontinuierlichen 
Messwerten der sieben Stationen Goch, Gel-
dern, Herongen, Grefrath, Dülken, Mönchen-
gladbach-Neuwerk und Mönchengladbach-
Wickrathberg. Im Diagramm sind die größten 
Tagesmaxima (dunkelblau) und die kleinsten 

Tagesminima (hellblau) dieser Stationen 
eingezeichnet. Ende Juli ist die Hitzewelle 
mit Temperaturen über 41 °C deutlich zu 
erkennen. Auffällig ist auch der Temperatur-
einbruch Ende Oktober mit Tiefstwerten 
unter 0° C. 

Der Vergleich des aktuellen Jahres mit dem 
langjährigen Zeitraum von 1951 bis 2018 
wird über die mittleren Monatstemperaturen 
hergestellt. Die mittleren Monatstempe-
raturen des Jahres 2019 sind orange, die 
Werte des langjährigen Zeitraums grün. Der 
Vergleich der beiden Linien zeigt, dass ins-
besondere die beiden Monate Februar und 
Juni im Wasserwirtschaftsjahr 2019 deutlich 
wärmer als im langjährigen Mittel gewesen 
sind. Der Monat Mai war als einziger Monat 
kälter als im langjährigen Mittel. 

Die aktuellen Monatswerte sind in der 
Tabelle „Mittlere Gebietstemperaturen des 
WWJ 2019“ zusammen mit den Mittelwer-
ten der wasserwirtschaftlichen Zeiträume 
Wasserwirtschaftsjahr, Winterhalbjahr 
und Sommerhalbjahr sowie der meteo-
rologischen Zeiträume Winter, Frühling, 
Sommer und Herbst geführt. Als Zusatzin-
formationen sind jeweils die Plätze in den 
Ranglisten der wärmsten und kältesten 
Jahre seit 1881 aufgeführt. Der Monat Juni 
hat im Verbandsgebiet mit einer mittleren-
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Mittlere Gebietstemperaturen des WWJ 2019

Ranglisten der wärmsten Zeitbereiche von 1881 bis 2019			                               *Wasserwirtschaftsjahr

Mittlere Jahrestemperaturen im Verbandsgebiet von 1882 - 2019

Monatstemperatur von 19,9 °C 
einen neuen Rekordwert aufgestellt. 
Der meteorologische Sommer 2019 
war sowohl für das Verbandsgebiet 
des Niersverbandes als auch für 
Nordrhein-Westfalen der drittwärmste 
seit Beginn der Aufzeichnungen. Noch 
wärmer war der Sommer nur in den 
Jahren 2003 und 2018. 

In einer weiteren Grafik sind die 
Jahresmittelwerte der Lufttemperatur 
von 1882 bis 2019 dargestellt. An 
Hand der Mittelwerte der Dekaden 
(10-Jahres-Zeiträume) zeigt sich 
eindrucksvoll, wie die Lufttemperatur 
von 1882 bis heute angestiegen ist. 
Während die 10-Jahres-Mittelwerte in 
den ersten drei Dekaden noch bei ca. 
9,3 °C liegen, bewegen sie sich von 
1911 bis 1960 um einen Mittelwert 
von 9,8 °C. Nach einem Tempera-
tureinbruch in der Dekade von 1961 
bis 1970 folgen anschließend jedes 
Jahrzehnt neue Dekadenhöchstwerte. 
In der noch unvollständigen Dekade 
von 2011 bis 2020 wird mit 11,1 °C 
der höchste Wert erreicht.  

Zeitraum 
(Meteorologie) Winter

Temperatur 5,0°C

Rang (warm) 9

Rang (kalt) 129

Frühling
10,6°C

24

114

Sommer
19,8°C

3

135

Herbst*
11,1°C

30

106

*Mittelwert für November

Zeitraum 
(Wasserwirtschaft) Wasserwirtschaftjahr

Temperatur 6,9°C

Rang (warm) 4

Rang (kalt) 134

Winterhalbjahr
6,9°C

4

134

Sommerhalbjahr
16,4°C

9

128

Rang Jahr WWJ* Rang Jahr Sommer Rang WWJ Juni

1
2007

11,8°C 1
2003

20,2°C
1 2019 19,9°C

2014 2018 2 2003 19,8°C

2018
3

1947
19,8°C

3 1889 19,7°C

4
2016

11,7°C
2019 4 1917 19,3°C

2019 5 1983 19,5°C 5 1976 19,2°C

6 1995 11,6°C 6 1976 19,4°C
6

1930
19,1°C

7 1989 11,4°C 7 1994 19,3°C 2017

8
1990

11,2°C
8 1995 19,2°C 8 1950 18,9°C

2001 9 2006 19,1°C 9 1947 18,7°C

2017 10 1911 19,0°C 10 1970 18,5°C

Zeitraum Nov Dez Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt

Temperatur 6,9°C 5,8°C 2,7°C 6,4°C 8,2°C 11,4°C 12,1°C 19,9°C 19,8°C 19,6°C 15,1°C 12,1°C

Rang (warm) 32 8 66 9 12 13 112 1 19 11 41 17

Rang (kalt) 103 128 70 129 126 125 26 138 118 128 92 121
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Niederschlag

Die Aufzeichnungen und Auswertungen des 
Niersverbandes zum Gebietsniederschlag 
im Einzugsgebiet der Niers reichen bis in 
die 1950er Jahre zurück. Die Jahressum-
men der Wasserwirtschaftsjahre seit 1951 
sind in der Abbildung „Jahresgebietsnieder-
schläge“ als dunkelblaue Säulen nebenei-
nander dargestellt. Die hellblauen Säulen 
geben den Anteil des Sommerhalbjahres 
an. Ein Wasserwirtschaftsjahr beginnt je-
weils am 1.11. des Vorjahres und endet am 
31.10. des Jahres. Das wasserwirtschaft-
liche Winterhalbjahr umfasst die Monate 
November bis April, das wasserwirtschaft-
liche Sommerhalbjahr die Monate Mai bis 
Oktober. 

Neben den als horizontale Linien einge-
tragenen Jahres- und Sommermittel von 
1951 bis 2019 sind die maximalen und 
minimalen Jahressummen als Punkte mit 
Beschriftungen angeben. Die Säulen des 
aktuellen Wasserwirtschaftsjahres sind 
ebenfalls mit ihren Summen beschriftet.
Die dunkle, kurvig verlaufende Linie ist das 
gleitende 10-Jahres-Mittel des Gebietsnie-
derschlages. Diese Auswertung beginnt im 
WWJ 1960 und endet im WWJ 2019. Der 
Eintrag beispielsweise für das WWJ 2019 ist 
dabei das berechnete Mittel der letzten 10 
Jahre, also von 2010 bis 2019. 

Im Wasserwirtschaftsjahr 2019 hat 
der Jahresgebietsniederschlag eine 

Jahressumme von 669 mm erreicht. 
Damit ergibt sich für das Einzugsgebiet 
der Niers erneut ein Defizit, dieses Mal 
in der Größenordnung von ca. 50 mm 
gegenüber dem langjährigen Mittel von 
718 mm.  

Zur Veranschaulichung des Jahresverlau-
fes im Wasserwirtschaftsjahr 2019 sind 
in der Abbildung „Monatssummen und 
Niederschlagsumhüllung des Gebietsnie-
derschlages“ die aktuellen Monatssum-
men (Säulen) den minimalen, mittleren 
und maximalen Monatswerten der 
langjährigen Beobachtung von 1951 bis 
2018 (Linien mit Punkten) gegenüberge-
stellt. Überschreitet die Monatssäule die 
durchgezogene Linie deutlich, so wird für 
diesen Monat von einem Niederschlags-
überschuss gesprochen. Bei einer deut-
lichen Unterschreitung ist dagegen ein 
Defizit aufgetreten. 

Nach einem trockenen Beginn des 
Wasserwirtschaftsjahres mit nur 20 
mm Niederschlag im November waren 
die vier folgenden Monate entweder 
nass oder zumindest ausgeglichen. Ab 
April hat dann wieder eine viermonatige 
Phase mit trockenen Monaten begonnen. 
Erst im August wurden wieder annähernd 
ausgeglichene Verhältnisse erreicht. Der 
Monat Oktober war dann mit 94 mm 
sehr nass und hat somit am Ende des 
Wasserwirtschaftsjahres erheblich zur Re-
duzierung des Jahresdefizits beigetragen. 

Jahresgebietsniederschläge Monatssummen und Niederschlagsumhüllung des Gebietsniederschlages
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Die Monate Juli 2019 und November 2018 
nehmen mit 29 mm und 20 mm die Plätze 
4 und 5 in den Ranglisten der trockensten 
Monate seit 1951 ein. Das Wasserwirt-
schaftsjahr 2019 kommt in dieser Kategorie 
auf den 20. Platz. Die Monate Oktober und 
Dezember erreichen in den Ranglisten der 
nassesten Monate mit 94 mm und 100 mm 
die Plätze 7 und 12. 

In der Abbildung „Kumulierte Monatsnieder-
schlagssummen“ werden die aufaddierten 
monatlichen Niederschlagssummen des Was-
serwirtschaftsjahres 2019 mit den Quantil-
Kurven der langjährigen Verteilung seit 1951 
verglichen. Die Quantile sind statistische 
Schwellenwerte. Beim 40 %-Quantil beispiels-
weise sind 40 % der Wasserwirtschaftsjah-
re von 1951 bis 2019 zum betrachteten 
Zeitraum trockener und 60 % nasser als der 
angegebene Schwellwert gewesen.  

Mittlere Gebietsniederschläge des WWJ 2019

Zeitraum Nov Dez Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt

Niederschlag 20 mm 100 mm 64 mm 49 mm 76 mm 27 mm 40 mm 56 mm 29 mm 63 mm 51 mm 94 mm
Rang (trocken) 5 59 37 35 57 19 17 30 4 34 34 63
Rang (nass) 66 12 33 35 13 51 53 40 66 36 36 7

Zeitraum (Wasserwirtschaft) Wasserwirtschaftjahr

Niederschlag 669 mm
Rang (trocken) 20
Rang (nass) 50

Zeitraum (Meteorologie) Winter

Niederschlag 213 mm
Rang (trocken) 53
Rang (nass) 17

Frühling
143 mm

29
41

Sommer
148 mm

12
58

Herbst*
208 mm

52
18

*November 2019 Langj. Mittel

Winterhalbjahr
336 mm

36
34

Sommerhalbjahr
333 mm

16
54

Ranglisten der trockensten und nassesten Zeitbereiche von 1951 bis 2019		       *Wasserwirtschaftsjahr

Rang Jahr
Summe WWJ*

Rang Jahr
Summe

Nov Rang WWJ
Summe

Jul Rang Jahr
Summe

Okt

1 1959 432 mm 1 2012 7 mm 1 2018 6 mm 1 1998 175 mm

2 1976 456 mm 2 1954 10 mm 2 1959 19 mm 2 1960 140 mm

3 1991 522 mm 3 1979 17 mm 3 1995 21 mm 3 1981 112 mm

4 1964 526 mm 4 1990 20 mm 4 2019 29 mm 4 2009 104 mm

5 1973 527 mm 5 2019 20 mm
5

1955
30 mm

5 1974 100 mm
6 1971 553 mm 6 1956 24 mm 1982 6 1984 99 mm

7 1996 562 mm 7 1963 25 mm 7 1990 32 mm 7 2019 94 mm

8 2018 580 mm 8 1998 28 mm 8 1964 34 mm 8 1986 91 mm

9
1958

34 mm
9 1963 35 mm 9 2003 87 mm

20 2019 669 mm 1960 10 1983 36 mm 10 1956 84 mm

Kumulierte Monatsniederschlagssummen
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Das Wasserwirtschaftsjahr 2019 be-
wegt sich im Winterhalbjahr in Höhe der 
50%-Quantile. Beginnend im Mai gehen die 
kumulierten Niederschlagssummen immer 
weiter zurück, bis sie im Juli erstmals unter 
die 20%-Quantil-Kurve der langjährigen 
Verteilung fallen. Dort verharren sie auch im 
August und September. Erst am Ende des 
Wasserwirtschaftsjahres erreichen die ku-
mulierten Niederschlagssummen als Folge 
des nassen Oktobers wieder die 30%-Quan-
til-Kurve. 

Der Niederschlag verteilt sich nicht gleich-
mäßig über das Verbandsgebiet. Die Nie-
derschlagssummen der 23 kontinuierlichen 
Messstationen des Niersverbandes bewe-
gen sich zwischen 618 mm in Herongen 
und 745 mm in Issum. Diese ungleichmä-
ßige Verteilung des Jahresniederschlages 
geht auch aus den aufsummierten Tages-
summen aller 23 Messstellen hervor. Die 
Summenlinien der 23 Einzelstationen sind 
mit dünnen hellblauen Linien, die Summen-
linie des Gebietsniederschlages mit der 
dickeren dunkelblauen Linie dargestellt. 
Die Summenlinien geben die zeitliche 
Verteilung des Niederschlages und die 
Spannweite der räumlichen Unterschiede 
wieder. Zeiten ohne Niederschlag bzw. 
mit wenig Niederschlag sind am horizon-
talen Verlauf der Kurven zu erkennen.
 

Im Thermopluviogramm werden die monat-
lichen Niederschläge und Temperaturen 
des Wasserwirtschaftsjahres 2019 mit den 
langjährigen Mittelwerten von 1951 bis 2018 
verglichen. Die Angaben zu den Niederschlä-
gen basieren dabei auf den Daten der Mess-
stationen des Niersverbandes, die Angaben 
zu den Temperaturen wurden dagegen aus 
den vom Deutschen Wetterdienst veröffent-
lichten Daten für das Gebiet des Niersverban-
des berechnet. Im Thermopluviogramm ist 
für jeden Monat ein Punkt bestehend aus der 
relativen Abweichung der Niederschlagssum-
me in Prozent und der absoluten Abweichung 
der mittleren Lufttemperatur in °C einge-
tragen. Aus der Lage der Punkte in den vier 
Quadranten lassen sich die klimatischen 
Verhältnisse des Monats ablesen. Die Monate 
des Sommerhalbjahres sind in roter, die Mo-
nate des Winterhalbjahres in blauer und das 
Wasserwirtschaftsjahr selbst in grüner Farbe 
dargestellt. 

Das Wasserwirtschaftsjahr 2019 weist eine 
mittlere Temperaturerhöhung von ca. 1,4 °C 
gegenüber den langjährigen Mittelwerten von 
1951 bis 2018 auf.  

Bis auf die Monate Januar und Mai befinden 
sich alle Monate in den beiden rechten Quad-
ranten und waren damit zu warm. Spitzenreiter 
sind die Monate Februar und Juni mit einer 
Temperaturerhöhung von jeweils 3,3 °C. 

Kumulierte Tagesniederschlagssummen Thermopluviogramm: Vergleich Wasserwirtschaftsjahr 2019 im Vergleich 

mit langjährigen Werten 1951 - 2018
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Wasserstand

Der für die Charakterisierung des Ab-
flussregimes im Einzugsgebiet der Niers 
maßgebende Pegel ist der Pegel Goch, 
der vom Landesamt für Natur, Umwelt und 
Verbraucherschutz (LANUV) betrieben wird. 
Der Pegel wurde im Jahr 1949 errich-
tet. Die Wasserstandszeitreihe beginnt 
mit dem Wasserwirtschaftsjahr 1951.
 
Im Diagramm „Wasserstandsentwicklung am 
Pegel Goch“ ist die Wasserstandszeitreihe 
(schwarze Linie) zusammen mit den Monats-
mittelwerten (Säulen) des aktuellen Wasser-
wirtschaftsjahres abgebildet. Zur Einordnung 
dieser Werte in das langjährige Verhalten 
sind zudem die minimalen, mittleren und 
maximalen Monatswerte (Linien mit Punkten) 
des Zeitraums 1951 - 2018 dargestellt.  

Der Verlauf des Jahresgangs bewegt sich 
von November bis März unter dem lang-
jährigen mittleren Verlauf. Ab Mitte April 
waren die Wasserstände in der Niers auf 
Grund des geringen Niederschlages durch-
gängig so niedrig, dass sich die Monats-
mittelwerte am Pegel Goch immer mehr in 
Richtung der langjährigen Monatsminima 
entwickelten. Die geringsten Monatsmittel-
werte des Wasserwirtschaftsjahres 2019 
wurden von Juli bis September mit Werten 
zwischen 30 cm und 34 cm verzeichnet. 
Im September wurde sogar ein neues 
Langzeitmonatsminimum von nur 30 cm 
erreicht. Im Oktober sind die Wasserstän-
de dann wieder angestiegen und haben 
mit 53 cm fast das langjährige Mittel von 
65 cm erreicht. 

Wasserstandsentwicklung am Pegel Goch
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Grundwasser

Der Niersverband hat im Berichtsjahr an 282 
Grundwassermessstellen den Grundwasserstand 
beobachtet. An 257 Messstellen wird der Grund-
wasserstand monatlich abgelesen und an 25 
Messstellen digital als kontinuierliche Zeitreihe 
aufgezeichnet. 

Nach dem außergewöhnlich trockenen Sommer 
2018 mit so niedrigen Grundwasserständen wie 
seit langem nicht mehr, setzte sich zu Beginn 
des Winterhalbjahres dieser Trend noch weiter 
fort. Die Niederschläge des Winterhalbjahres 
führten in der Folge zu einem Teilauffüllen des 
Grundwasserleiters, das aber in weiten Teilen des 
Verbandsgebietes deutlich unter den langjähri-
gen Grundwasserständen endete. Der Scheitel 
dieser Auffüllung wurde zwischen Februar und 
April erreicht. Die im April/Mai beginnenden 
Zehrungen führten bis zum Ende des Wasser-
wirtschaftsjahres zu neuerlichen Tiefstständen im 
Grundwasserleiter. 

Im Süden des Einzugsgebietes der Niers über-
lagert und verstärkt der Sümpfungseinfluss des 
Braunkohletagebaus Garzweiler II die langfristige 
wasserwirtschaftliche Entwicklung. Die jahres-
zeitlichen Entwicklungen sind in der Ganglinie der 
Grundwassermessstelle R13 dennoch ablesbar. 

Ausgleich der Wasserführung

Aufgrund des Ausbleibens relevanter Starkrege-
nereignisse konnte das Hochwasserrückhalte-
becken Geneicken auch im dritten Jahr nach 
Fertigstellung nicht annähernd bis zum 75 %-igen 
Stauziel eingestaut werden. Dieser Füllstand ist 
Vorraussetzung für einen erfolgreichen Probe-
staunachweis, um die dauerhafte Betriebszulas-
sung zu erreichen.  

Am Hochwasserrückhaltebecken Nierssee be-
ginnen im Oktober 2019 vorbereitende Arbeiten 
für die erforderlich gewordene Erneuerung der 
Elektrotechnik zum Betrieb des Beckens. Die 
Niers wird an zwei Stellen im HDD-Verfahren 
gedückert, um Kabelleerrohrverbindungen für 
Energie-, Steuer- und Lichtwellenleiterkabel 
zwischen der Kläranlage Neuwerk und den 
Betriebsgebäuden des Hochwasserrückhal-
tebeckens herzustellen. Die anschließenden 
Bauarbeiten zur Erneuerung der Elektrotechnik 
selbst werden ab Herbst 2020 stattfinden. 

Geldern (Grundwassermessstelle 49)

Goch (Grundwassermessstelle 38)

Grefrath (Grundwassermessstelle 517)

Geldern (Grundwassermessstelle 49)

Mönchengladbach (Grundwassermessstelle R13)

Grundwasserstandsganglinie WWJ 2010-2019
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Ab Oktober wird das Tosbecken des Hoch-
wasserrückhaltebeckens Odenkirchen und 
ein Streckenabschnitt der Niers (Henken-
mühle-Pixmühle) entschlammt. Im Saugver-
fahren wird dabei das abgelagerte Sediment 
in ein Spülfeld gepumpt, wo es nach ca. 
1-jähriger Abtrocknung wieder entnom-
men und entsorgt wird. Die Planungen zur 
Sanierung des HRB Odenkirchen konnten im 
Berichtsjahr weiter voran gebracht werden. 
In einem iterativen Prozess wurden die 
zukünftigen Stauhöhen ermittelt, daraus re-
sultierende Bau-/Sicherungsmaßnahmen ab-
geleitet und Prognosen über Einstauflächen 
und –häufigkeiten erstellt. Mit betroffenen 
Grundstückseigentümern wurden intensive 
Verhandlungen geführt, die in einigen Fällen 
auch zu einem positiven Abschluss gebracht 
werden konnten. Im Oktober hat ein Scoping-
Termin stattgefunden, bei dem der Umfang 
der im späteren Planfeststellungsverfahren 
zu erbringenden Unterlagen/Nachweise 
festgelegt wurde.  

Bodenmanagement

Bei der im letzten Jahr durchgeführten 
Gewässerumgestaltungsmaßnahme in 
Goch-Kessel wurden in Summe mehr als 
40.000 m³ Boden für neue Gewässerläufe 
und Ersatzauen ausgehoben, alte Gewäs-
serläufe verfüllt und das Gelände neu 
modelliert. Ein großer Teil des ausgehobenen 
Bodens – nämlich 35.000 m³ - konnten 
nicht im Bereich der Gewässerumgestaltung 
verbleiben, sondern mussten anderweitig 

verwertet werden. Zur Minimierung der 
Kosten, wurde eine Trennung in Chargen 
unterschiedlicher Zusammensetzung und 
Güte vorgenommen. Insgesamt waren dann 
noch fast 3.000 LKW-Fahrten nötig, um 
den Boden zur weiteren Verwertung zu 
transportieren. 

Das Bodenmanagement auf der Baustelle 
ist aber nur möglich, wenn ausreichend 
Voruntersuchungen zu Schichtenaufbau und 
Zusammensetzung an den geplanten Gewäs-
serabschnitten erfolgt sind. Dazu wurden in 
diesem Jahr auch für die nächsten Gewäs-
serumgestaltungsprojekte Geländearbeiten 
durchgeführt, Bodenamanagementkonzepte 
erarbeitet und mit den Genehmigungs- und 
Überwachungsbehörden abgestimmt. Auf 
dieser Basis kann die erforderliche häufig 
europaweite öffentliche Ausschreibung für 
die Verwertung der Böden erfolgen. 

Gewässerunterhaltung

Die Winterstürme 2018/2019 waren zum 
Glück nicht ganz so stark wie in den Vorjah-
ren. Trotzdem brachte Sturmtief Eberhard 
im März zahlreiche Bäume zu Fall. Neben 
dem hohen Aufwand für die Beseitigung von 
gefallenen Bäumen ergeben sich bei solchen 
Naturereignissen manchmal aber auch 
Chancen für natürliche Veränderungen. In 
Wickrathberg hatte der Sturm vier große Pap-
peln zu Fall gebracht. Die Wurzelteller bilde-
ten natürliche Steilwände direkt am Gewäs-
serlauf. Eine Beseitigung der Pappeln hätte 

Bodenmieten Gewässerumgestaltung Romberg-West Bodenhorizonte in der Gewässerumgestaltung Romberg-West
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Strömungsvarianzen an Totholzelementen, die Niers 

bei Wickrathberg 

Ölsperre mit Bindemittel auf der Niers in 

Mönchengladbach 

Probenahme-Unterweisung der Gewässerbereitschafts-

gruppe am HRB Nierssee 

Veränderung an der Sohle nach Einbau von Strömungslenkern aus Totholz 

Wurzelteller als Steilufer, Brutmöglichkeit 

für den Eisvogel

auf Grund der sehr feuchten Böden u.a. 
größere Flurschäden nach sich gezogen. Der 
Niersverband konnte die Wiesenfläche, in die 
die Pappeln gefallen sind, erwerben und das 
natürlich geschaffene Habitat erhalten. Es hat 
nicht lange gedauert bis der in diesem Gebiet 
ansässige Eisvogel sein Nest in die Wurzeltel-
ler gebaut und über den Sommer wenigstens 
zwei Bruten aufgezogen hat. Durch den Ein-
bau von Totholzbuhnen soll die Niers nun aus 
ihrem ursprünglichen Gewässerbett zwischen 
die Wurzelteller gelenkt werden und sich so 
eigendynamisch entwickeln. 

In Mönchengladbach fließt die Niers zu 
großen Teilen in einem eingeengten und 
befestigten Gewässerbett. Aufgrund von 
Bebauung, Infrastruktur oder Mangel an 
niersverbandseigenen Flächen hat sie hier 
nur wenig Entwicklungsraum. Ökologische 
Verbesserungen können in diesen Bereichen 
häufig nur „Instream“, d.h. im Gewässerbett 
oder einem kleinen Randstreifen entlang des 
Gewässers erfolgen. Durch den Einbau von 
feinen Totholzelementen und dem Eintrag 
bzw. dem Belassen von Totholz im Gewässer 
kann dennoch auch in diesen Bereichen eine 
höhere Strömungsvielfalt und damit eine 
Tiefenvarianz der Sohle durch Erosion und 
Sedimentation entstehen. Zusätzlich bietet 
das feine Totholzmaterial neuen Lebensraum 
für kleine und große Gewässerbewohner, 
Insekten und Vögel. Diese Maßnahmen 
werden mit geringem Material- und Kosten-
einsatz im Rahmen der naturnahen Gewäs-
serunterhaltung durchgeführt und können 
die Verbindung zwischen größeren Renatu-

rierungsmaßnahmen herstellen. Der Fach-
bereich Gewässer stellt eine Bereitschafts-
gruppe, die in Notfällen auch außerhalb der 
Dienstzeit besondere Vorkommnisse in und 
an der Niers, wie Hochwasser, Sturmereig-
nisse, Ölunfälle und sonstige Unregelmä-
ßigkeiten begleitet. Ein solcher Einsatz fand 
Ende April statt, als ein LKW-Unfall auf der 
A61 in Mönchengladbach zu einer deutlich 
sichtbaren Einleitung von Diesel über die Au-
tobahnkanalisation in die Niers führte. Das 
Setzen von Ölsperren durch die Feuerwehr 
der Stadt Mönchengladbach bewirkte, dass 
die Ausbreitung des Dieselfilms eingedämmt 
werden konnte. Die Mitarbeiter/in der Ruf-
bereitschaft standen hierbei beratend und 
unterstützend zur Seite. Trotz der ergriffenen 
Maßnahmen wurden Wasservögel, die sich 
auf diesem Abschnitt der Niers befanden, 
durch den Diesel geschädigt, was eine enor-
me Presseberichterstattung nach sich zog. 

Mai 2019 September 2019
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umgestaltet im Bau befindlich in Bauvorbereitung oder Genehmigung

02.09.2019

Grundstücke 
(Renaturierung 

geplant) 
363 ha
(34,0%)

Grundstücke 
(Renaturierung 
abgeschlossen) 

91 ha
(8,5%)

Gewässergrundstücke 
281 ha

(26,3 %)

Betriebsgrundstücke 
Gewässerunterhaltung 

1 ha
(0,1 %)

Betriebsgrundstücke 
Hochwasserschutz 

36 ha
(3,4 %)

Betriebsgrundstücke 
Abwasserbehandlung 

(betrieblich verwendet) 
242 ha

(22,7 %)

Betriebsgrundstücke 
Abwasserbehandlung 

(Vorsorgeflächen) 
53 ha
(5,0 %)

Betriebsgrundstücke 
Verwaltungsgebäude 

Dienstwohnungen 
1 ha

(0,1 %)

Grundbesitz gesamt ≈ 1068 ha

Gewässerentwicklung

Da im Schwerpunktbericht dieses Jahres das 
Projekt „Kessel“ intensiv vorgestellt wird, ist 
eine weitere Berichterstattung über der Akti-
vitäten im Sachgebiet Gewässerentwicklung 
für diese Jahr entbehrlich. Die Abbildung  
links unten zeigt die Entwicklungen in der 
naturnahen Umgestaltung der Niers seit der 
ersten Maßnahme im Jahr 1990. 

Vermessung und Grundstücks-
management 

Um die vielfältigen Planungen des Niers-
verbandes umsetzen zu können, ist die 
Grundstücksverfügbarkeit eine wichtige 
Voraussetzung. Sowohl bei Gewässermaß-
nahmen, als auch bei Erweiterungen von 
Betriebsstellen oder der Trassierung von Ab-
wassertransportleitungen ist die gesicherte 
Grundstücksverfügbarkeit wesentlich für die 
weitere Planung. Neben dem Grunderwerb 
werden auch über Grunddienstbarkeiten 
Flächen gesichert. 

Im Jahr 2019 gab es neben dem Erwerb von 
neuen Flächen auch Flächenabgänge. 

So wurden Flächen, die im späteren Abbau-
gebiet des Tagebaus liegen, an RWE Power 
verkauft. An der BST Issum angrenzende 
Flächen wurden zur Realisierung eines 

Wohngebietes an die Gemeinde Issum veräu-
ßert. Flächen am Zweigkanal wurden an den 
Wasser- und Bodenverband der Mittleren 
Niers zur Umsetzung von Gewässermaßnah-
men verkauft. 

Aus dem Verkauf der Grundstücke wurden 
rd. 210.000 € Einnahmen erzielt.  

Die aktuelle Flächengröße des Grundbesit-
zes verteilt sich auf insgesamt 1.404 Grund-
stücke und beträgt 1.068 ha. 

Die Verteilung der Flächen entsprechend 
ihrer Verwendung zeigt die Abbildung.  

Im Rahmen der Überprüfung der Pachtverträ-
ge für NV-Grundstücke wurde damit begon-
nen die Verträge auf einen einheitlichen 
Stand hinsichtlich Vertragstext und Pacht-
preis zu bringen. 

Bei der vermessungstechnischen Beglei-
tung von Bauprojekten sind neben vielen 
kleineren Maßnahmen insbesondere das 
Bauprojekt „Gasspeicher“ auf der KA 
Mönchengladbach-Neuwerk zu nennen. 
Hier mussten während der Bauphase 
mehrfach Zwischenabnahmen erfolgen. 
Je nach Ergebnis der Vermessung konnte 
die Bauleitung dann die Freigabe für die 
Anschlussgewerke erteilen oder Änderun-
gen einfordern. 

Anteil der umgestalteten Niersabschnitte mit Prognose Übersicht über die Flächenbilanz des Niersverbandes 2019
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LABOR

Die chemisch-physikalischen und biologi-
schen Untersuchungen sowie die Beurteilung 
der hieraus resultierenden Befunde bilden 
den Schwerpunkt der Arbeiten des Verbands-
labors. Im aktuellen Berichtsjahr wurden 
rund 12.000 Proben und rund 140.000 Ein-
zelbestimmungen unterschiedlichster Her-
kunft untersucht. Dies ist etwa 10 % mehr 
als im langjährigen Mittel (1995 – 2018) 
und stellt einen neuen Höchststand dar. 
Hauptursache hierfür ist eine Steigerung der 
externen Analytik (siehe Segment Sonstiges 
in Abb.16/17). Die Verteilung der Untersu-
chungen auf die verschiedenen Segmente 
ist in der Proben- und Parameterstatistik 
detailliert dargestellt (Abb. 16/17). 

Voraussetzung für diese Leistung war das 
Zusammenwirken aller Beteiligten in einem 
engagierten Team. Nur durch die Motiva-
tion eines jeden Einzelnen und durch das 
Zusammenarbeiten der Menschen aus allen 
Bereichen des Verbandslabors konnte dieses 
gute Ergebnis erzielt werden. So wurde zum 
Beispiel im Bereich der Arbeitssicherheit 
neben der Erstellung neuer und der Aktuali-
sierung bestehender Gefährdungsbeurteilun-
gen die regelmäßige Durchführung interner 
Sicherheitsaudits vereinbart. Mittels dieser 
Audits werden die verschiedenen Arbeitsbe-
reiche im Verbandslabor geprüft, sodass 
bereits im Berichtsjahr erste sicherheitsre-
levante Optimierungspotentiale erkannt und 
gehoben werden konnten. 

Im Bereich der Gebäudetechnik des Ver-
bandslabors konnte durch die Umstellung 
der Hausvakuumanlage von einer Wasse-
rumlauf- auf Ölvakuumanlage eine Optimie-
rung erreicht werden.  Da die neue Vaku-
umanlage kein Frischwasser mehr benötigt, 
konnte durch diese Maßnahme der Wasser-
verbrauch im Verbandslabor um mehr als 
50 % reduziert werden. Dies wird voraus-
sichtlich zu einer jährlichen Kostensenkung 
von bis zu 10.000 € führen.   

Kläranlagenuntersuchungen

Die Abwasserreinigung ist eine der Kern-
aufgaben des Niersverbandes. Dies 
spiegelt sich im Untersuchungsspektrum 
des Verbandslabors wieder. Mit einem 
Untersuchungsanteil von etwa 46 % bilden 
die kläranlagenbezogenen Abwasserun-
tersuchungen im Labor den Schwerpunkt 
des Untersuchungsspektrums. Hauptauf-
gabenstellung bilden hierbei die rechtli-
chen Anforderungen zur Untersuchung der 
verbandlichen Kläranlagen. Einen weiteren 
Schwerpunkt  mit etwa 7 % aller Untersu-
chungen bilden die Klärschlammunter-
suchungen zur Prüfung der thermischen 
Verwertbarkeit. 

Aber auch projektbezogene Fragestellungen 
zum Beispiel zur Optimierung der Abwasser-
reinigung oder auch zur Einleiterrecherche 
bei Fehleinleitungen gehören zum Aufgaben-
spektrum des Verbandslabors. 

Jahresstatistik 2019 

Klärschlämme /
Feststoffe

9.664 (7,1%)
[9.387 (7,7%)]

Indirekteinleiter
5.795 (4,2%)

[9.175 (7,6%)]

Kläranlagen
63.467 (46,3%)

[63.987 (52,7%)]

Parameteranzahl gesamt: 136.987
[Vorjahreswert: 121.455]

Sonstiges
29.121 (21,3%)

Gewässer
28.940 (21,1%)

[26.250 (21,6%)]

Gewässer
699 (5,8%)
[576 (5,6%)]

Indirekteinleiter
421 (3,5%)

[525 (5,1%)] Kläranlagen
6.632 (55,4%)

[6.793 (65,6%)]

Probenanzahl gesamt: 11.968
[Vorjahreswert: 10.348]

Sonstiges
2.407 (20,1%)
[1.021 (9,9%)]

Klärschlämme /
Feststoffe

1.809 (15,1%)
[1.434 (13,9%)]
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So unterstützte das Labor zum Beispiel die 
in Begleitung eine Bachelorarbeit durchge-
führte Anlagenoptimierung der Magnesium-
ammoniumphosphat (MAP)-Kristallisation 
auf der Kläranlage Neuwerk durch chemi-
sche und mikroskopische Untersuchungen. 

In einem anderen Projekt begleitete das 
Labor den Abwasserbereich durch Un-
tersuchungen bei Betriebsversuchen zur 
Schlammeindickung.  

Gewässeruntersuchungen

Das Verbandslabor untersucht regelmä-
ßig an repräsentativen Messstellen die 
Gewässer, die das gereinigte Abwasser 
aus den verbandlichen Kläranlagen auf-
nehmen. Diese chemisch-physikalischen 
und biologischen Untersuchungen ma-
chen rund 21 % aller Untersuchungen des 
Verbandslabors aus und sind die Basis 
zur Steuerung zukünftiger Investitionen.
Da sich die Stoffliste der in der Umwelt 
befindlichen Pestizide über die Jahre regel-
mäßig verändert, ist es notwendig das 
Untersuchungsspektrum des Verbandsla-
bors an die aktuelle Situation anzupassen. 
Hierfür wurde von einem auf Pestizidanalytik 
spezialisierten Labor eine Untersuchung 
beauftragt und die Ergebnisse im Verbands-
labor ausgewertet. Bei diesen Untersuchun-
gen stellte sich heraus, dass von den 477 
untersuchten Pestiziden 439 in der Niers 
nicht gefunden wurden. Von den übrigen 38 

Positivbefunden lagen nur bei 9 Pestizidkon-
zentrationen oberhalb von Qualitätszielen. 
Soweit möglich werden diese Pestizide nun 
in das Routineuntersuchungsprogramm des 
Verbandslabors übernommen.  

Anfang August wurden an der Niers im 
Bereich Grefrath tote und erkrankte Enten 
gefunden. Untersuchungen des Chemi-
schen und Veterinäruntersuchungsamtes in 
Krefeld ergaben Wildtierbotulismus. Diese 
durch Bakterien hervorgerufene Erkrankung 
ist in der Umwelt weit verbreitet und kann 
sich unter bestimmten Umständen, z. B. 
Sauerstoffmangel, stark vermehren. Re-
cherchen vor-Ort haben ergeben, dass sich 
die Wasservögel nicht in der Niers, sondern 
wahrscheinlich in Tümpeln im seitlichen 
Einzugsgebiet im Bereich Grefrath infiziert 
haben. Im Verbandslabor durchgeführte 
chemisch-physikalische Untersuchungen in 
der Niers ergaben keine auffälligen Befunde.
Die Befürchtung, dass der Fischbestand 
der Niers durch den heißen und trocke-
nen Sommer 2018 mit langanhaltendem 
Niedrigwasser und teilweise geringen 
Sauerstoffgehalten geschädigt wurde, hat 
sich erfreulicherweise nicht bestätigt. Die 
im Herbst 2018 in der Niers und in den 
Mündungsbereichen der größeren Neben-
gewässer durchgeführten Befischungen 
(21 Untersuchungsstrecken) zeigten eine 
weitere Zunahme der Gesamtindividuen-
zahlen an Fischen im Vergleich zu den 
Vorjahren. 

MAP-Kristalle Entwicklung der Gesamtindividuenzahl an Fischen
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Auch in diesem Jahr unterstützt das Ver-
bandslabor die naturnahe Umgestaltung der 
Niers, durch baubegleitende Boden- bzw. 
Feststoffuntersuchungen. Hier sind beson-
ders die Renaturierungsprojekte Kessel 
(Romberg), Viersen (Fritzbruch) und Weeze 
(Tierpark Weeze) zu nennen. Bei diesen 
Untersuchungen werden die Böden mittels 
diverser Analysenverfahren auf ihren Schad-
stoffgehalt hin geprüft um eine geeignete 
weitere Verwendung bzw. Entsorgung sicher-
zustellen.  

Um die Bearbeitungszeit der Bodenproben 
weiter zu reduzieren und die Untersuchungs-
kosten zu senken, wurde beschlossen, die 
bisher externe Analytik des Feststoff–TOC 
zukünftig im eigenen Labor durchzuführen. 
Hierfür wurde in diesem Jahr ein TOC-Analy-
sator für Feststoffproben beschafft. 

Außerdem wurde zusätzlich ein Feuchtebe-
stimmer in Betrieb genommen, der es ermög-
licht den Trockenrückstand  normkonform 
schneller zu bestimmen und damit die Bear-
beitungszeit der Bodeneluate zu verringern. 

Tatsachenfeststellung / 
Indirekteinleiter

Das Verbandslabor erhebt im Rahmen der so-
genannten Tatsachenfeststellung zur verursa-
chergerechten Veranlagung der gewerblichen 
Mitglieder die hierzu erforderlichen analyti-
schen und technischen Daten. Diese Daten 
werden zur Beiwertfestsetzung an die Abtei-
lung Verwaltung und Finanzen weitergeleitet. 
Im Berichtsjahr wurden neben der Prüfung 
von Wasserverlusten rund 58 gewerbliche Mit-
gliedsunternehmen nach den Vorgaben der 
Veranlagungsregeln beprobt und untersucht. 
Durch das verstärkte Interesse an externer 
Analytik und aufgrund von Einleiterrecherchen 
im Umfeld der KA Nette hat sich im Berichts-
jahr auch die Probenahmehäufigkeit im 
Bereich der Indirekteinleiterbeprobung erhöht. 

Evelyn Jansen am Analysegerät zur 

Bestimmung des Feststoff-TOC 

Feuchtebestimmer Frau Diedenhofen bei der Probenahme an der Niers 
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Qualitätsmanagement

Die im Verbandslabor durchgeführten 
Untersuchungen dienen häufig als Grund-
lage einer Vielzahl von Bewertungen und 
Entscheidungen. Eine hohe Qualität der 
durchgeführten Arbeiten ist daher beson-
ders wichtig. Hierzu führt das Labor ein 
Qualitätsmanagementsystem nach DIN EN 
ISO/IEC 17025 und ist von der Deutsche Ak-
kreditierungsstelle (DAKKS) Akkreditierung. 
Der Fortbestand dieser Akkreditierung ist 
an das erfolgreiche Bestehen von Überwa-
chungsaudits durch die DAkkS gebunden. Im 
Berichtsjahr konnte, durch das erfolgreiche 
Bestehen des ersten Überwachungsaudits, 
das Verbandslabor seine Kompetenz im 
Bereich der Qualitätssicherung bestätigen. 
Für die nächste Reakkreditierung des Zen-
trallabors im Jahr 2020 ist die Erweiterung 
der  Akkreditierung um die Probenahme von 
Abwasser, Fließgewässer, Grundwasser und 
Abfall geplant. Hierfür wurden im Berichts-
jahr bereits umfangreiche Vorbereitungen 
durchgeführt. 
  
Die regelmäßige erfolgreiche Teilnahme 
an Ringversuchen und an Vergleichsunter-
suchungen des Arbeitskreises Analytische 
Qualitätssicherung (AQS) Ruhrgebiet West 
ist ein wichtiger Bestandteil der Qualitäts-
sicherung. Im Rahmen der Vorarbeiten für 
die Reakkreditierung 2020 richtete das 
Labor eine Vergleichsuntersuchung für die 
Probenahme von Fließgewässer im Rahmen 
des Arbeitskreises AQS-West aus an der 10 
Labore teilnahmen. 

Im Berichtszeitraum wurden folgende Ring-
versuche erfolgreich absolviert: 
•	ERA-891 WP 287, Sulfide leicht 
	 freisetzbar in Wasser 
•	51. LÜRV, Elemente in Abwasser
•	LÜRV-A 2019, Fachmodul 
	A bfall Klärschlamm
•	LÜRV-A 2019, Fachmodul Abfall Boden
•	52. LÜRV, PAK in Grund- und Rohwasser
•	PAH-1919, EOX in Boden
•	RV 07/2019, LHKW und BTEX im 
	A bfall- und Altlastenbereich 
•	53. LÜRV, Tri- bis Hexachlorbenzol in 
	A bwasser 
•	54. LÜRV, KW-Index in Abwasser
•	55. LÜRV, Summenparameter AOX, CSB, 
	 TOC, TNb, BSB5 in Abwasser 
•	LVU Probenahme aus Grundwasserleiter,
	D IN 38402-13
•	PT-AQ-14 AQ 569, Agricultural Soil 
	 Inorganics and Specific Elements 
•	AGLAE ref 19M40.2 PT No. 40, 
	 Glühverlust 
	 in Klärschlamm 
•	ERA-241 WP 295, suspendierte Stoffe 
	 in Abwasser 
•	ERA-581 WP 296, Fluoride mit Elektrode 
	 in Abwasser
•	LVU Probenahme aus Fließgewässer, 
	D IN EN ISO 5667-6 (12/2016) 

Exemplarisch sind die Ergebnisse des Ver-
bandslabors beim 51. Länderübergreifenden 
Ringversuch „Elemente in Abwasser“ und 
dem Länderübergreifenden Ringversuch 
„Fachmodul Abfall Klärschlamm“ in den 
Abbildungen unten dargestellt. 
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Ergebnisse des 51. Länderübergreifenden Ringversuchs „Abwasser“ Ergebnisse des 9. Länderübergreifenden Ringversuchs „Abfall Klärschlamm“ 


